




Dem unſterblichen Andenken
des weiland

Hochwurdigen, in GOtt andachtigen und Hoch—

gelahrten Herrn

E

Ut
1 a4a

J

4 a ——nL m J V— A

G 9Abts des Stifts und Cloſters Bergen, Sr. Konigl. Majeſtat
in Preuſſen Conſiſtorial: Raths und GeneralSuperintendenten im Her
zogthum Magdeburg, des landſchaftlichen engern Ausſchuſſes Hoch—

anſehnlichen Mitglieds, wie auch Directoris der magdeburgiſchen
ProvincialFreitiſche in Halle

als Derſelbe den 10. Julius 1762.

im73. Jahre Seines ruhmvollen Alters
zu Preſter in die ewige Ruhe einging

ünd den 6. Auguſt

Deſſelben Leichen-Begangniß feyerlich gehalten wurde

ſetzte aus wahrer Dankbarkeit

gegen ſeinen verehrungswurdigen Wohlthater

dieſes Denkmahl der Zochachtung und Liebe

Natthias Matthiſſon
Prediger zu Krakau und Preſter. J

Madgdeburg, gedruckt bey Johann Chriſtian Panſa, Konigl. Preuß. privil. Buchdr.



Ebr. 13. v. 7.

Gecdenket an eure Lehrer, die euch das
Wort GOttes geſagt haben, welcher Ende
ſchauet an, und folget ihrem Glauben nach.

w cht ſo ein Schmerz, der ſtark die Nerven ſchuttert,
Vom Grobe her ſchnel durch die Adern fahrt,

jDaun ungenutzt, ſich in ſich elbſt verzehrt;
Der, bei dem nblik hingeſtrekter Leichen,

Noch wohl dem Auge eine Tran abpreßt,
Doch, ganz die Seele heilſam zu erweichen,

Verſtand und Herz und Phantaſie zu fruh verlaßt;

Hicht ſo ein Schmerz, ſo ungenutzt empfunden,
l

Ehrt und verewigt. frommer Knechte Ruhmn,.
Die von der grobern Burde nun entbunden,

Zu GoOtt geflohn, ins ewge Heiligthum.
Der weint erloſten Lehrern nur zur Ehre,

.Der tief ihr Bild in ſeine Seelt grabt, uJ J

Und, folgſam ihrem Glauben, ihrer Eehre,
Nacheifernd, ſo wie ſie, zu ſterben ſich beſtrebt.

SNer Du nach muhſam  durchgekanpften Tagen,
O Steinmetz, unſerm Blikke Dich entziehſt,

Und, auf des Glaubens Flugel fortgetragen,
Jn Deines Mitlers ofne Arme fliehſt;

So wie Elſſa ſtand, ſteh ich von ferne,
und ſehe Dich entfliehn. Mein Schmerz wird wach,

Und Geiſt und Blik folgt Dir weit uber Sterne,
Und ruffet Dir: Mein Vater, ach, mein Vater, nach.



c
Verit Dir entſtieht der groſte Theil der Freuden8

Die meine Seele ſanft durchgluheten.
Jetzt wein ich ſie, und in die Tone meiner Leiden

Miſcht ſich das bangſte Ach von Tauſenden.
Ja, Knechte GOttes, und ihr, Seine Sohne,

Die ihr des Greiſes hohen Werth erkant.
Vereinigt euch, weint eine fromme Trane

Um Den, der mehr fur euch als vaterlich empfand.

DOm Den weint ſie, der einſt aus Kulmbachs Grunden,
Gedrangt vom Neid, Verfolgung und vom Gram,

Um hier ein flammend Licht uns anzuzunden,
Von GOtt geſandt, in unſre Fluren kam.

Er kam mit GOttes Fakkel in den Handen,
Und ſtreute Gottesſtrahlen um ſich her,

Um Bergen rings umher, in ferne Enden,
Da ward es Licht, und Nacht und Dunkel war nicht mehr.

Vm Jhn, der die zerſchmetterten Gewiſſen,
Die des Geſezzes Dunnier niederſchlug

Zur Quelle, wo nur Heilungsſtrome flieſſen,
Jn JEſu Schooß auf holden Armen trug;

Der treu, von GOtt gelehret, ſeinen Heerden
Und ihren Hirten ſichre Wege wieß,

Vor ihnen wandelte, und von Beſchwerden,
.Von Schmach und Leiden unbeſiegt, ſie nie verließ.

HDOm Jhn, deß Mund vom Troſte und vom Segen
Von weiſem Rath und von Ermahnung floß,

Der gottlich ſprach, um Seelen zu bewegen,
Und, was Er ſprach, ſelbſt fuhlte und genoß;

Um Jhn, der wandelte, ſo  wie Er lehrte,
Mit Seinem Glauben. Thatigkeit verband,

Selbſt Lehren gab, und ſie zu horen doch begehrte,
Und heilig war, und doch als Sunder ſich empfand.

Dhm Jhn, der jede Wiſſenſchaft durchſchaute,
Mit ſcharfem Blik tief in die Warheit drang,

Zu ihrem Schuzze einen Gitz ihr baute,
Und ſie der wilden Barbarey entrang;

Der, unermudt im nutzlichſten Geſchafte,
Der Lander iunge Hofnungen, auch noch

Beim Alter Seiner abgenutzten Krafte
Zum Flor des Staats und der Religion erzog;

DOm Den, deß Name und erhabne Thaten,
Auch fremder Volker Bruſte hoch erhohn.

Nicht nur durch Deutſchland, nein, durch ferne Staaten
Des Nords, und Frankreich und Brittannien,

Je].—Jſt in die Herzen der durch Jhn entflamten Chriſten
Sein Bild, noch ewger, wie ein Marmor, eingedrutt.
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Esoch, Geiſt, zurut, des Gonners Werth zu ſingen!

Floh Er nicht ſtets den menſchlicheitein Ruhm,
Und trug ihn, um nur JEſu Preiß zu bringen,

Auch als ein Opfer hin ins Heiligthum?
Sprich nur, o Herz, was du an Jhm verloren,

An ihm, dem beſten Gonner und dem Freund,
Der ſelbſt vom Himmel fur dich auserkoren,

Ann

So huldreichvaterlich mit dir es ſtets gemeint.

70Wa, Steinmetz, denkt mein Geiſt an Deine Hute,

An Dein fur mich ſo zartlichfuhlend Herz,
O ſo bedrangt mein bangſames Gemuthe

Und meine Bruſt ein doppelt ſtarker Schmerz.
Wie menſchenfreundlich und voll regen Sorgen

Fur meine Kinder und mein ganzes Haus
Sahſt Du auf mich! Gleich einem Sommermorgen,

Der Segen thaut, ſo floß Dein Blik auch auf mich aus.
8
Wenn ich mich oft, von Dankbarkeit gefuchretj

Dir nahete, Dein Herz ganz offen ſah,
Und Dir das meinge wieß, und ſanft geruhret,

Vor Dir ſtillhorchend ſaß awie fuhlt ich dal
Wie fuhlt ich da, von Seligkeit durchdrungen!

Doch, ſchweig nur, Lied! die Stunden ſind dahin.
Er iſt nicht mehr; der niedern Erd entſchwungen,

Sehn Engel Jhn die Himmel nun verklart durchziehn.

cC
ie ſehnend eilt Er zu des Mitlers Armen,

Dem hier Sein Glaube ewge Treue ſchwur.
Und ſchaut ihn, und vom ewigen ErbarmenBeſchamt, ſchweigt Er! erit, wriüt annd· fuhlet nur.

Dann bricht Er aus: Ach, der fur mich geſtorben,

Mein Freund, mein Lamm, das dieſe Ruh,
Das dieſen Himmel blutend mir erworben,

Mich zartlich an ſich zog, mein GOtt, ach, das biſt du!

DOnd in dem Meer der Seligkeit verſunken,
Voll von ſeraphiſcher Begeiſterung,

9

Und von dem Heil des Hauſes GOttes trunken,
Fuhlt Er und iauchzt und iauchzt ſich nie genung.

O Seligkeit, ſo ſtark, den Geiſt zu heben,
Und ihn ſchon ietzt mit Macht hinauf zu ziehn!

Ja, flieht nur Tage, flieh nur kurzes Leben!
So ſterben iſt ein ewigſeliger Gewinn.

Mndeß pragt ſich, o Hochverklarter Gonner,

Dein unausldſchlich Bild in meine Bruſt,
Und ieden treuen Knecht, und ieden Kenner

Der Frommigkeit ruhrt heilſam Dein Verluſt,
Und Wunſche, dicin unſrer Bruſt ſich regen,

Die drangeil ſich dem Trone GOttes zu,
Und flehn, daß noch Jahrhunderte Dein Segen

Auf Kirch und Staat und. Bergens Hohen ruh.
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